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Bocklos und ratlos
Aber für Zuschauer ist bei Gerti Gehr mächtig was los

Vilseck. (zip) Ein Glücksgriff gelang
den Veranstaltern der AOVE und des
Frauennetzwerkes, als sie die Kaba-
rettistin Gerti Gehr in die Burg Dage-
stein einluden. Die gebürtige Kall-
münzerin, die aber, wie sie selbst
sagt, bereits mit 18 Jahren in die gro-
ße weite Welt aufbrach und in Lind-
berg bei Zwiesel im BayerischenWald
landete, unterhielt die zahlreichen
Besucher mit ihrem Programm
„Blitzt, blendt, am Ziel verrennt!?“.
Gekonnt schlüpfte sie in unter-
schiedliche Gestalten und faszinierte
die Zuschauer mit Wortwitz und ih-
rem schauspielerischen Talent.

Als Anita Vollgas auf Schatzsuche
im Shopping-Center mimte sie die
überlastete Frau von heute, die den
einzigen Arbeitstag in der Woche
streichen musste, um neben Joga, El-
terncafé, Aldi-Angebotstag, Ehemali-
gen-Krabbelgruppen-Frühstück und
Weihnachtsmarkt noch Zeit für ihre
Selbstverwirklichung zu finden.

In Tierpark gezwungen
Alessa Bocklos war dagegen ein ganz
anderer Typ. Die von Hartz IV leben-
de ledige Mutter zweier Kinder (Jus-
tin-Käfer und Mausi-Bärli), die vom
Jugendamt zum Tierparkbesuch ge-
zwungen wurde, damit die Kinder
auch einmal an die Luft kommen,
war mit ihrer Lebensweise mit Dro-
gen und wechselnden Partnern sehr
zufrieden und fühlte sich als gute
Mutter.

Und schon verwandelte sich die
Kabarettistin in das andere Extrem.
Sonja Ratlos saß imWartezimmer des
Psychologen Dr. Trostlos mit ihrer
Freundin, der Orchidee Klarissa, die
sie von der Fensterbank im Bundes-
tag kurz vor dem Burnout rettete. Sie
erzählte von ihren vielen Freunden
aus dem Facebook und bezog auch
das Publikum mit ein, das ihrer Mei-
nung nach ebenfalls in der Sprech-
stunde von Dr. Trostlos wartete.

Der „Loitza Bauer“ aus dem Baye-
rischen Wald geht mit der Zeit. Seine
dritte Fruchtfolge „Photovoltaikanla-
gen“ hat ihm zu Wohlstand verhol-
fen. Außerdem produziert er Würste
von seinen „Goissen“ frei von natür-

lichen Zusätzen, die er im Publikum
verteilt.

Im Fitness-Center treffen sich die
sportliche Viola Berger-Bruzi und ih-
re ehemalige Schulfreundin Erika
Mayer, die dort putzt. Unterschiedli-
cher können zwei Frauen nicht sein.
Aber beide halten ihren eigenen Le-
bensstil für den besseren. Gerti Gehr
schlüpft mit Bravour in beide Rollen.

In allen Rollen brillant
Die Zuschauer erlebten ein abwechs-
lungsreiches, heiteres Programm, das
aber auch manchmal nachdenklich
stimmte. Die musikalische Umrah-
mung übernahm Leo Muckenthaler.
Die Kabarettistin und ihr Musiker
wurden mit sehr viel Applaus be-
dacht und mussten auch noch eine
Zugabe abliefern.

Als Alessa Bocklos zeigte Gerti Gehr
im Zehentkasten der Burg Dage-
stein in Vilseck ihr ganzes schau-
spielerisches Können. Bild: zip

Gemeinde bleibt
beiWind-Flächen

Aber Kopfschütteln über Planungsverband

Kümmersbruck. (e) Mit Befrem-
den hat der Kümmersbrucker
Gemeinderat aufgenommen,
dass der Regionale Planungsver-
band Oberpfalz Nord bei seiner
Standortplanung für Windener-
gieanlagen „alle unsere gemel-
deten Flächen unberücksichtigt
gelassen hat“, wie Bauamtsleiter
Werner Bauriedl erläuterte. Das
könnte eine politisch motivierte
Entscheidung gewesen sein,
wurde imGremium gemutmaßt.

Laut Bauriedl stuft der Planungsver-
band offenbar die Bewertungsgrund-
lagen anders ein. Rage doch lediglich
im äußersten Norden der Gemeinde
eine kleine Freudenberger Wind-
kraft-Fläche in das eigene Gemein-
degebiet. „Für die Gemeinde Küm-
mersbruck ist das eine nicht nach-
vollziehbare und nicht hinnehmbare
Entscheidung“, hieß es seitens der
Verwaltung. Bürgermeister Richard
Gaßner meinte dazu: „Der Kurs des
Regionalen Planungsverbandes hinkt
in einigen Bereichen nach, das lässt
sich nicht ganz nachvollziehen.“

Das Gremium hielt fest, dass das
im Auftrag der Gemeinde Kümmers-
bruck vom Planungsbüro Team Mar-
kert (Nürnberg) erstellte Gutachten
zur Windkraftnutzung in Kümmers-
bruck klar bestätigt, dass die hier
ausgewählten Flächen aus natur-
schutzfachlicher sowie siedlungs-
technischer Sicht und aus der Wind-
höffigkeit heraus durchaus für Wind-
kraftanlagen geeignet sind.

Antrag kommt bald
Der Gemeinderat beschloss mehr-
heitlich, den Regionalen Planungs-
verband per Stellungnahme eindeu-
tig aufzufordern, alle von Kümmers-
bruck angemeldeten Flächen (W 1
bis W 4) in den Regionalplan als Flä-

chen für Windkraftanlagen aufzu-
nehmen. Die FlächeW 1 sei dabei als
Vorranggebiet, die Flächen W 2
(nördlich Engelsdorf), W 3 (Freihöl-
ser Forst/Truppenübungsplatz) und
W 4 (im Südwesten hin zur Gemein-
degrenze mit Ursensollen) als Vorbe-
haltsgebiet auszuweisen.

Für die Fläche W 1 („Auf der Rui-
te“) werden zurzeit die Genehmi-
gungsunterlagen für vier Windräder
erstellt. Die Gemeinde rechnet dabei
„mit der baldigen Einreichung des
Antrages beim Landratsamt“, sagte
Bauriedl.

Aufnahme durchsetzen
Fraktionssprecher Manfred Moser
(SPD) wollte auf jeden Fall, „dass die
vier von der Gemeinde vorgeschlage-
nen Standorte bzw. Flächen in den
Regionalplan aufgenommen wer-
den“. Moser stimmte für seine Frakti-
on der geplanten Stellungnahme zu.
Für Roland Strehl (CSU) war es „auf-
fallend, dass zwei Gutachten zu solch
unterschiedlichen Ergebnissen kom-
men“. Er schloss daraus: „Wir müs-
sen uns auf unsere eigene Beobach-
tungsgabe verlassen.“

Zweiter Bürgermeister Josef Flierl
stellte klar, „dass sich Kümmersbruck
nichts aufdoktrieren lassen muss“.
Die Gebiete sollten von der Gemein-
de wie vorgesehen besetzt werden.
Flierl lehnte den Entwurf des Pla-
nungsverbandes ab.

Sinnvoll wäre es, überregional zu
bauen, überlegte Heinrich Kapperer,
der den Standort Krumbach als
„nicht optimal und mittelmäßig“
einstufte. Die Stellungnahme des
Planungsverbandes sei nicht absolut
falsch, fand Kapperer. Letztlich aber
wird, so der Tenor im Gemeinderat,
der Planungsverband das von Küm-
mersbruck geplante Vorhaben auf
den bezeichneten Flächen nicht ver-
hindern können.

Für 25- bzw. 40-jährige Zugehörigkeit zum öffentlichen Dienst ehrte Landrat Richard Reisinger 13 Mitarbeiter. Fünf
weitere verabschiedete Reisinger zusammen mit Abteilungsleiter Georg Schmidt (Dritter von rechts), Personalchef
Josef Kotz (rechts) und Personalratsvorsitzendem Erich Findl (Mitte) in den Ruhestand. Einige der zu Ehrenden wa-
ren an der Teilnahme verhindert. Bild: hfz

355 Dienstjahre
Landratsamt ehrt 18 Dienstjubilare und Ruheständler

Amberg-Sulzbach. Auf insgesamt
355 Dienstjahre haben es jene 18
Mitarbeiter im Landratsamt ge-
bracht, die Landrat Richard Reisinger
für 25- und 40-jährige Zugehörigkeit
zum öffentlichen Dienst ehrte bzw.
in den Ruhestand verabschiedete.
Reisinger schloss in seinen Dank an
die Rentnerinnen und Dienstjubilare
auch seine Amtsvorgänger ein, denn
diese hatten die meisten eingestellt
und mit ihnen die längste Zeit zu-
sammengearbeitet.

Zur Erinnerung an „ihr“ Landrats-
amt und den Landkreis überreichten
Reisinger und Personalratsvorsitzen-

der Erich Findl Geschenke und Erin-
nerungsgaben. Geehrt wurden bzw.
sollten werden: Gisela Bräutigam (40
Dienstjahre), Manfred Ritz (40), Ma-
ria Zisler, Heike Spies, Birgit Pilhofer,
Jens Muschiol, Dr. Roland Brey, Mar-
git Götz,Walter Frank, Birgit Pietrzok,
Alois Schlegl, Jürgen Priehäußer und
Irene Knaut-Sinterhauf (jeweils 25).
In den Ruhestand verabschiedet
wurden Edeltraud Gietl und Gunda
Meiler (je 10 Jahre). Entschuldigt wa-
ren Gisela Ehbauer-Daucher (38),
Maria Ebenhöch (34) und, Renate
Ritter (23). Grüße, Dank und Ge-
schenke des Personalrats überbrach-
te dessenVorsitzender Erich Findl.

Im Blickpunkt

76 000 Euro für den
Markt Freihung

Freihung. 76 000 Euro hat die Re-
gierung der Oberpfalz demMarkt
Freihung als erste Rate für den
AusbauderGehwege ander B 299
in der Ortsdurchfahrt Seugast be-
willigt. Die Regierung ist ermäch-
tigt, Haushaltsmittel bis zu einer
Höhe von 96 000 Euro auszuzah-
len. Die Gesamtkosten der Maß-
nahme belaufen sich auf 546 000
Euro. Der Zuschuss stammt aus
Mitteln des Bayerischen Gemein-
deverkehrsfinanzierungsgeset-
zes, mit dem der Freistaat Bayern
wichtige kommunale Straßen-
bauvorhaben unterstützt.

Tipps und Termine

Seminar: Kochen
für große Gruppen
Amberg-Sulzbach. Auch im De-
zember bietet der Kreisjugend-
ring ein Seminar in seiner KJR-
Kompakt-Reihe an. Thema: „Ko-
chen für große Gruppen“.

Bei der Veranstaltung am 15.
Dezember wird behandelt, wel-
che Hygienemaßnahmen in Frei-
zeitküchen vorgeschrieben und
welche zusätzlich sinnvoll sind,
welche Rahmenbedingungen
vorhanden sein müssen und wie
Mengenangaben richtig berech-
net werden. Das Seminar dauert
von 19 bis 21 Uhr und findet im
LCC in Sulzbach-Rosenberg statt.
Die Teilnahme ist kostenlos. An-
meldung unter Telefon 09661/
52820 oder unter E-Mail: in-
fo@kjr-as.de.

Kurz notiert

Amberg-Sulzbach

Gehörlose und Hörgeschädigte.
Sonntag adventliche Feierstunde:
11 Uhr Adventsgottesdienst (in
Gebärdensprache zelebriert) mit
Pfarrer Christian Burkhardt,
Hauskapelle im Klinikum Am-
berg; anschl. gemeinsames Mit-
tagessen; 14 Uhr Adventsfeier bei
Kaffee, Lebkuchenund Stollen im
Pfarrheim Hl. Dreifaltigkeit, Am-
berg. Kontakt: Christian Burk-
hardt, Tel./SMS: 0160/90809000,
Fax: 0941/597-2621, E-Mail: pfar-
rer-burkhardt@gmx.net.

Polizeibericht

Steine gegen
Vereinsheimfenster
Kümmersbruck. Unbekannte
schlugen zwischen Mittwoch,
20.30 Uhr, und Freitag, 8 Uhr, bei
einem leerstehenden Vereins-
heim am Fliederweg mit einem
Stein zwei Fensterscheiben ein.
Ein weiteres Fenster wurde ge-
waltsam aufgedrückt. Schaden:
rund 1000 Euro. Hinweise an die
Polizeiinspektion Amberg.

Leute

Rekord beim VdK:
Jetzt 8000 Mitglieder
Amberg-Sulzbach. (tk) Den Arbeits-
platz hat Angelika Klier mit 52 Jah-
ren verloren. Ein Meniskusschaden
und ein Bandscheibenvorfall mach-
ten es der Freihungerin unmöglich,
weiter in der Altenpflege tätig zu
sein. An welche Ämter sie sich jetzt
wendenmuss, welche Ansprüche sie
hat und ab wann über die Rente ge-
sprochen werden kann, erfährt An-
gelika Klier beim SozialverbandVdK,
dem sie imNovember beigetreten ist
– als 8000. Mitglied des Kreisverban-
des für Amberg und den Landkreis.

Die historische Bestmarke nahm
Kreisgeschäftsführer Gerhard Spies
gestern zum Anlass, Angelika Klier

mit einem Blumenstrauß und einem
edlen Tropfen zu gratulieren. „Wir
bieten täglich praktische Hilfe“, sag-
te Spies und verwies darauf, dass die
Zuständigkeiten von Ämtern, Behör-
den, Kommunen und Krankenkas-
sen für Normalbürger teilweise sehr
verwirrend sind. DerVdK hilft in die-
sen Fällen und bietet zudem Bera-
tung und Schutz innerhalb des Sozi-
alrechts an. Von diesen Angeboten
machen immer mehr Amberger und
Landkreisbewohner Gebrauch.

Laut Gerhard Spies hat sich die
Zahl der Mitglieder in den vergange-
nen 20 Jahren mehr als verdoppelt.
Bei seinem Amtsantritt 1992 waren
es 3896, aktuell sind es gut 8040, weil
nach Angelika Klier auch weitere
Frauen und Männer den Weg zum
Sozialverband gefunden haben.

Angelika Klier
(rechts) ist das 8000.
Mitglied des VdK-
Kreisverbands. Ge-
schäftsführer Ger-
hard Spies über-
reichte ihr gestern
einen Blumenstrauß.

Bild: Hartl


